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zwischen gesunden und erkrankten Im-
plantaten möglich. 
Insgesamt sind jedoch nur wenige Da-
ten verfügbar, die eine eindeutige Ein-
stufung einer aMMP-8-Diagnostik aus 
periimplantärer Sulkusfl üssigkeit zur 
Ermittlung oder Unterscheidung periim-

plantärer Erkrankungszustände erlaubt. 
Jedoch könnte dieser Marker hinsichtlich 
einer Abschätzung der Entzündungs-
aktivität und zur Früherkennung peri-
implantärer Erkrankungen einen zusätz-
lichen diagnostischen Nutzen haben. 

Nachweis von IL­1­Polymorphismen
Analog zur Parodontitis scheint auf-
grund des multifaktoriellen Charak-
ters periimplantärer Entzündungen ein 
vorliegender IL-1-Polymorphismus als 
möglicher Einfl uss-/Risikofaktor mög-
lich. Allerdings weisen die verfügbaren 
Daten eine große Varianz auf. Während 
in einigen Untersuchungen Zusammen-
hänge zwischen dem Vorhandensein 
eines IL-1-Polymorphismus und dem 
Vorliegen einer Periimplantitis nach-
gewiesen wurden27,28, zeigten andere 
nur geringe bzw. gar keine Zusammen-
hänge.29–31 Insgesamt scheinen auf der 
Grundlage vorliegender Studien po-
tenzielle Assoziationen vorzuliegen32, 
wobei eindeutige Daten bislang fehlen. 
Beim aktuellen Stand der Forschung 
ist der Nutzen der Detektion eines 
Interleukin-1-Polymorphismus zur er-
gänzenden Risikoabschätzung neben 
der etablierten klinischen Diagnostik 
als fraglich einzustufen. 

Schlussfolgerung

Die klinische und röntgenologische 
 Untersuchung ist das Mittel der ersten 

Wahl in der Diagnostik periimplantä-
rer Erkrankungen und unumgänglich. 
Eine strukturierte und systematische 
Erfassung und Reevaluation der kli-
nischen Parameter (Sondierungstiefen 
und BOP) in regelmäßigen Abständen 
sowie die Ableitung weiterführender 
diagnos tischer Maßnahmen (Röntgen) 
ist zu empfehlen (Abb. 6).5 Der zusätzli-
che Nutzen ergänzender diagnostischer 
Methoden ist als gering zu bewerten. Le-
diglich der aMMP-8-Nachweis scheint 
als diagnostischer Parameter weiter-
führende Infor mationen zu liefern. 
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